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Unsere Aufgabe
Kampf mit der Walle der W ahrheit

. In den Stunden , die dem Kriegsaus -
' füch unmittelbar vorausgingen , ha -

wir hier geschrieben :

» Wir als Partei , als die Stimme der So -
' Ljldemokratischen Partei Deutschlands ,

J�d in diesen Stunden getragen von unse -
unauslöschlichen Willen zur Freiheit ,
von der Verbundenheit mit jenen Mil -

, i�cn in Deutschland , die diesen Willen
«ilen . Wir haben Hitler bekämpft vom er -

. � Tage an . Wir haben ihn bekämpft im
/ " Den der Freiheit . Wir haben unsere

' Dame erhoben gegen seinen Kriegswillen ,
Jae Eroberungsgier , seinen Machtwahn .

u''1- haben gekämpft gegen jede Diktatur

. jede Unterdrückung . Wir haben uns
' ||.len denen in den Weg gestellt , die gegen

Diktatur Hitlers eine andere Diktatur

,ric &en, denn wir wussten : der Kampf

geführt werden gegen jede Unter -

Dckung, gegen jede Vergewaltigung des¬

Wahrheit zu sagen . Wir haben die

Lügen des Systems aufgedeckt und

bekämpft . Wir haben seine Verbre¬

chen angeprangert , Wir haben dem

deutschen Volke gezeigt , in welche un¬

geheuere Gefahr es geführt wurde ,

Heute ist diese Aufgaben drängen¬
der als jemals zuvor . Dem deutschen

Volke begreiflich machen , dass das

Verbrechen des Hitlerkrieges hervor¬

gewachsen ist aus der Fülle der Ein¬

zelverbrechen des Hitlersystems , heisst

den Entschluss zum Kampfe gegen

Hitler in Deutschland selbst wecken .

Mit dieser Aufklärungsarbeit werden

wir uns an die belogene und betrogene

deutsche Bevölkerung wenden , an die

belogenen und betrogenen deutschen

Soldaten , die für ein System der

Schande , für das Verbrechen eines

wahnsinnigen Tyrannen in den Tod

geschickt werden .

Wir werden dabei sagen und wie¬

derholen , was wir oft gesagt haben

— nicht für jene unserer Leser , die

mit uns Hitler und sein System ken¬

nen , sondern für jene , die belehrt ,

aufgeklärt , überzeugt werden müssen

damit das Hitlersystem von innen zu¬

sammenbricht . Der grimmigste Feind ,
den Hitler kennt , ist die Wahrheit .

Wir werden die Stimme der Wahrheit

gegen ihn erheben !

Hitlerkrieg : — iwie lange ?
Was « las « lenfselie Volk tun muss

Menschenantlitz trägt .
" h deutschen Sozialdemokraten brau - l

'i 0 deshalb in diesen Stunden nicht viel

■ÄL um unsere Stellung zu erklären :

I iilr fühlen uns als die Verbündeten aller

jj�Der Hitlers , die für die Freiheit und
6 Kultur Europas kämpfen , als die Fcin -

1 Despoten und der Kriegstreiber und

jener , die , wie Stalin , die Kriegstrei -
I � begünstigen .
IJ * 1 haben wir gewirkt , solange Frieden
L • So werden wir weiter wirken , wenn

Lföcklicherweise der Krieg ausbrechen
1 " De. "

| setzen diesen Kampf fort . Wir

l�ben big Zum Tage des Kriegsaus -

> hs unsere Aufgabe darin gesehen ,
. ' dI nur dem deutschen Volke , son -

1 allen freien Völkern zu zeigen ,
sie von Hitler zu erwarten und zu

drehten haben . Wir haben das Hit -

, System entstehen , wachsen und

/ ' "Ken sehen . Wir haben jahrelang
b®egen gekämpft , noch ehe es zur

�ht kam . Wir kennen seine Her -

wir kennen die Wurzeln seiner

| /fjlogie, die in den Wahnglauben
, �angener Jahrluinderte hinabrei -

" Wir haben das Unheil kommen

011 uud haben gewarnt . Die Völ -

' die den Frieden lieben , unsere

j�Uöde in diesen Völkern , haben un -

L6 Tarnungen manchmal unwillig

,]
' �ite geschoben . Sie wollten nicht

(L��en, sie konnten nicht glauben ,

lijj « in solches Verbrechen möglich
IL e- Nun ist das Verbrechen gesche -

| l * Neute sagt die ganze freiheithe -

L' �e Welt in allen Sprachen , was

Kj Unermüdlich seit sechs Jahren

1C�holt haben . Was wir hier an

Stelle immer wieder gesagt ha -

L �
oftmals voll Verzweiflung

Jtv.P Mangel an Verständnis für

L Gefahr , die wir erkannten — das

heute fast mit den gleichen Wor -

' he Staatsmänner der alliierten

o""*"-
I HauPtau�8ahe jedoch be -

darin , dem deutschen Volke die

Das ist kein Krieg wie andere Kriege ,
Eine Verbrecherbande kämpft ihren letz¬

ten Verzweiflangskampf . Um das eigene ,
tausendmal verruchte Leben um Monatt

oder Jahre zu verlängern , jagt sie die

Kinder des eigenen Volkes und die der

anderen in den Tod . Millionen und

Abern . illionen Unschuldige sollen ster¬

ben , damit ein paar Schuldige etwas

länger leben können .

Sie haben gelogen und betrogen , ge¬

mordet und geraubt , gesengt und ge¬

brannt . Sie haben das Volk ausgeplün¬
dert und sich die Taschen vollgestopft .
Sie heben sich die ganze Welt zum Feind

gemacht und dann das Volk in den Krieg

gegen sie gehetzt . In den aussichtslose¬

sten Krieg , der je geführt worden istl

Jederifiann fragt : „ Wie lange wird es

dauern ? " Wochen ? Monate ? Jahre ? Nie¬

mand weiss Antwort . Aber man kommt

der Antwort näher , wenn man jene all¬

gemein gehörte Frage mit einer ande¬

ren , gleichbedeutenden vertauscht : „ Wie

lange wird es dauern , bis das deutsche

Volk begreift , um was es geht ? "

Die demokratischen Westmächte bä¬

hen dem Nazisystem den Krieg erklärt .

Sie werden mit ihm keinen Frieden

schliessen . Ist das Nazisystem gestürzt ,
wird der Frieden da sein .

Wer mit dem Krieg Schluss machen

will , muss mit Hitler Schluss machen .

Wer Hitler dient , wer Hitler gehorcht ,
wer Hitler hilft , sich an der Macht zu

erhalten , ist ein Mörder am eigenen
Volk .

Alle diese Generäle , die gestern noch

gegen Hitler putschen wollten , und ihm

heute die Treue schwören , alle diese Di¬

plomaten , die früher über das Dilettan¬

tentum des „ Anstreichers " lachten und

heute seine angebliche Genialität bestau¬

nen , alle diese Wirtschaftsführer , die

den kommenden Untergang in den Kno¬

chen spüren und aus Hundeangst Heil

Hitler heulen , sie sind die wahren , wirk¬

lichen Landesverräter . Aus Feigheit und

Eigensucht Hessen und lassen sie alles

Furchtbare geschehen . Während die rc -

\gierenden Verbrecher das Loch suchen ,

durch das sie vielleicht noch entschlüp¬
fen könnten , drängen diese Edelsten
und Besten in wilder Todesangst ihnen
nach . Während sie versuchen , die eige¬
ne Haut zu retten , verrinnt das Blut der
Völker in Strömen .

Nein , das ist kein Krieg wie andere

Kriege . Wer mit dem Hakenkreuz mit¬

läuft , kämpft gegen das deutsche Volk .
Wer das deutsche Volk retten will , der

muss die Schurken niederschlagen , die

es in Not und Tod geführt haben .

Die demokratischen Westmächte ha¬
ben dem Nazisystem den Krieg erklärt .
Sie haben damit tausendmal recht .

Das deutsche Volk muss sich dieser

Kriegserklärung anschliessen . Dann ist
der Krieg sehr schnell zu Ende . Geht
aber der Krieg schnell zu Ende , so ist
auch ein guter Frieden zu erwarten .
Dauert er lange , dann wehe Europa ,
dann vor allem , wehe Deutschland !

Deutschland oder Hitler , das ist die

Frage ! Das deutsche Volk hat sein

Schicksal noch einmal in seiner Hand . . .

Unser Kampf gegen Hitler

1933

Beim Anbruch des Systems

„ Zwischen Deutschland und dem euro¬

päischen Kulturkreis hat sich ein tiefer

Graben aufgetan . Die Barbarei , die aus dem

Buche des Despoten Hitlers „ Mein Kampf

spricht , ist heute in Deutschland an der

Herrschaft , .

Deutschland ist auf gefährlichem Wege !

Der faschistische Machtstaat führt zur Po¬

litik des tollen Hundes . Diese Politik stellt

eine stete Bedrohung des deutschen Volkes

dar , aber nicht nur des deutschen \ olkes .

Die RückkehF Deutschlands zu einem ver¬

alteten Staatstyp , das Wiederaufleben des

Kriegsgeistes , die militärische Verseuchung

der Jugend , die Unterordnung aller 1�-

bensäussernngen des Volkes en

Machtzweck des totalen Staates 211

einer fortgesetzten Bedrohung des Friedens

für ganz Europa !

Schon wird an allen Ecken und Enden

wieder gerüstet , schön steigt die u ige

Morgenröte eines neuen europäischen Krie¬

ges am Horizont auf ! Die Hitlerdespotic
droht , das gefesselte deutsche Volk ihrem
Mordwahn zu opfern und ganz Europa in
Brand zu stecken ! "

( „ Volk in Ketten " , 1933 . )

1934
Nach der Blutnacht vom 30 . Juni

„ Das Entscheidende ist ; die Reichswehr
ist heute wieder Träger und Kern des
deutschen Machtstaates . Mit dieser Rege¬
lung wird die deutsche Aussenpolitik ihre
Aktivität wieder aufnehmen . . . Jetzt wird
die Sache ernst ! Die auf die potentielle

j Vorbereitung des Krieges gerichtete deut¬
sche Machtpolitik hat sich eine schwere

Belastung vom Halse geschafft . Sie kann
freier als zuvor manövrieren und sie hat

| dabei nicht einmal an augenblicklicher , mi¬

litärischer effektiver Kraft eingebüsst . Man

muss sich mit allem Ernst die Bedeutung
dieses neuen Bündnisses zwischen Hitler

und der Reichswehr vor Augen führen .
Nach innen gesehen bedeutet der 30 . Juni

den Sieg der Armee , nach aussen gesehen
eine Konsolidierung des aktivistischen Na¬
tionalismus . "

( „ Neuer Vorwärts " , Nr . 107 . )

DIE GEHEIME RUESTUNG

„ Nach dem Umfange der ' Werbungen und

allem , was über den Arbeitsdienst bekannt

ist , muss geschlossen werden , dass der of¬
fizielle deutsche Militarismus heute bereits
über ein stehendes Massenheer verfügt , und
dass er im Kriegsfalle ein ausgebilde¬
tes Millionenheer aufstellen wird . Diese

Bildung eines deutschen Massenheeres ist
nicht nur militärtechnisch von Bedeutung .
Sie gibt dem aktivistischen Nationalismus
eine solide Machtgrundlage , sie infiziert
zugleich einen sehr erheblichen Teil der
deutschen Jugend mit nationalistischen
und militaristischen Ideen . Die Gegenwir¬
kung gegen die nationalistischen und mili¬
taristischen Ideen , die Befreiung der Ju -



gend von Machtwahn und Nationalismus

gehört zu den wichtigsten revolutionären

Aufgaben . "
( „ Neuer Vorwärts " , Nr . 68 . )

1935

DIE ALLGEMEINE WEHRPFLICHT

„ Die allgemeine Wehrpflicht in Deutsch¬
land — das ist ein Alarmschuss über die
Welt . Allgemeine Wehrpflicht in Deutsch
land — das ist die Vermählung des Geistes
des Kaiserreichs mit dem revanchelüsternen
Geist des Hitlerreichs . Sie ist das Symbol
für die seit zwei Jahren angesammelte
Kriegskraft des Dritten Reiches , für den
finsteren Geist der Bejahung des Krieges ,
der Eroberung , der Revanche , der das We¬

sen des Hitlersystems ausmacht . Sie ist die

letzte und äusserste Unterwerfung des
deutschen Volkes unter den Willen eines

Diktators , der heute oder morgen den Mas¬

sen der deutschen Jugend befehlen kann :

sterbt für meinen Machttraum I
Am Ende dieses Weges steht der Kriegl

Die Ereignisse haben bestätigt , was wir

vor einem Jahre vorausgesehen haben . Il¬

lusion um Illusion ist verflogen . Es ist an

der Zeit , dass die Völker selbst der Wahr¬

heit ins Gesicht sehen , wenn es die Staats¬

männer nicht wollen , und diese Wahrheit
lautet :

lange das Hitlersystem besteht ,

Die Flagge dea * Schande
Fort mit Hitler , fort mit dem Hakeiikreuz !

so
herrscht der Zustand der drohenden Kriegs¬

gefahr .
Frieden , wahrer , gesicherter Frieden ist

nur möglich nach dem Sturz des Dritten

Reichs . "

( „ Neuer Vorwärts " , Nr . 93 . )

Als Hitler zum Kriege entschlossen war , nug , um ihre Flagge und ihre Verbre - gung der Häupter des Systems aus .

sprach er davon , dass es nicht mehr um chen damit zu decken . In dreister Fäl - Heute sitzen sie fest auf der Spitze der

Danzig und den Korridor , sondern um schung wird die Minderheit , die der Ha - gesellschaftlichen Pyramide . Raub und
die Ehre der deutschen Nation gehe , kenkreuzflagge folgt , als die deutsche Korruption sind in ein System gebracht ,
Dieser Mann hat mit der Ehre der deut - Nation ausgegeben und das bessere und über den Millionenvermögen der
sehen Nation nichts zu tun — so wenig Deutschland damit geschändet . Der gu - Diktatoren , über ihren Landgüternt
die deutsche Nation den Krieg gewollt te Name der Geknechteten wird an die Schlössern , Prunkhäusern , über der

hat , den Hitler verbrecherisch entfesselt Flagge der nationalsozialistischen Par - Beute , die sie gemacht haben , weht die
hat . tei geheftet , damit er das Blut und den Hakenkreuzflagge , das Symbol ihrer

Die Ehre der deutschen Nation erfor - Schmutz verdeckt . Partei , ihres Weges zu Macht und

dert , dass Hitler nicht nur an den Fron - Aus Blut und Schmutz ist die natio - Beute , das Symbol ihrer ganz besonde -
ten , sondern in Deutschland selbst ge - nalsozialistische Partei und ihre Flagge ren öffentlichen und privaten Moral .

schlagen wird ! emporgestiegen , mit Blut und Schmutz Sie die deutschen Gewerk -
I Das deutsche Massenheer ist unter ist ihre Herrschaft über das deutsche schaften ausgeraubt , und haben Hun -
eine Flagge gezwungen , mit der es � olk befleckt . Dies Symbol wurde erho - Jerte von Millionen erbeutet , sie haben
nichts zu tun hat . Das rote Banner mit hen , als Erzberger und Rathenau unter sic }1 am Vermögen ihrer politischen
dem schwarzen Hakenkreuz , unter dem den Kugeln feiger Mörder fielen , die Gegner bereichert , sie berauben die

die deutschen Soldaten kämpfen , ist heute Nationalheilige des braunen Auslandsgläubiger , die Deutschland iB

keine Nationalflagge , sondern eine Fahne Systems sind . Die Flagge der nationalso - gutem Glauben Kredite gegeben haben ,
der Knechtschaft und der Schmach . zialistischen Partei deckte die unmensch - sie plündern die Armen in Deutschland

Es ist die Flagge der nationalsozia - ' !� ' 1�11 Fememorde in Bayern wie die uus sie zerstörten den Frieden , weil sie

listischen Partei , die ihre ganz beson -
1 egunst1g " pg der Morder durch eidbru - . ,n der Vorbereitung des Krieges ver -

dere Weihe durch den Mord von Potem - L. u�e Justizbeamte , von denen heute dienten . Sie haben die Freiheit erwürgh

pa gefunden hat . Damals — im Som - �inef Fcichsniimster der Justiz in damit ihr Verbrechen nicht laut ■Wei¬

mer 1932 — schrie das nichtnationalsozia¬

listische Deutschland auf vor Entsetzen, !

Nach Stresa

„ Nun erheben sich in Deutschland Stim¬

men der Wut und der Verblüffung , nun er
tönt das Stichwort „ Neue Kriegsschuld

lüge " , nun zeigt sich wilde Empörung ge

gen die englische Politik — wie im August
1914 .

„ Neue Kriegsschuldlüge " — dieser Auf

schrei ist der Ausfluss des bösen Gewis¬

sens . Sie fühlen es jetzt , dass sie nicht mit

dem Evangelium der nackten Gewalt die

Welt überrennen können , sie schreien auf

unter der Stigmatisierung , die auf einer

Wahrheit beruht , die ein gewaltiger Welt¬

bund anerkennt .

Dies System , das mit Gewalt das Volk " nie¬

derhält , ist die Verkörperung der wildesten

alldeutschen Tendenzen , die Anbetung der

nackten Gewalt . Sein Wirken ist eine ein¬

zige Bereitstellung aller Kräfte des Volkes

für den Krieg . Militärmacht und Krieg sind

die obersten Lebensziele der Männer des

Systems , vor denen alles versinkt . Dies

System — das ist der Krieg ! "

„ Aber eine ungeheure Warnung ist er¬

teilt , eine Warnung vor allem an das dent -

» che Volk : Mit diesem System geht es einem

neuen Kriege , und in einem neuen Kriege

einer neuen Niederlage entgegen . Neue Nie

derläge bedeutet den Untergang , Rettung

liegt nur im Sturz des Systems " .

( „ Neuer Vorwärts " Nr . 97 . )

den kann .

Sie haben ihre eigene Parteifläg »®
die

Deutschland ist . Sie deckt die Mensch¬

heitsschande der Konzentrationslager

als die grauenhafte Abschlachtung eines
untI

d�r �estapomorde , die Heraljwürdi-| se]bst enteh� d geschändet durch
Menschen durch braune Mörder blkannt gung . d " Putschen Justiz zum Rache -

Reihe ihveT Verbregchent wer aufzählt ,
wurde , als das Untermenschentum der

mordinstrument der nationalsoziahsti -
was die parteifl der nationalsozia -

SA - Bestien gerichtlich gebrandmarkt
schen Partei die Massenarbeit des Hen -

listischen partei der zählt eine
CA

®
aio w� _ kerbeils und der Morde auf dem Verwal - T . .

_ _ _ _ _
; *■wurde . Eine SA - Bande war in die Woh¬

nung eines Mannes eingedrungen , der

angeblich zu den polnischen Freiwilligen

gehört hatte , und hatte ihn vor den Au¬

gen seiner alten Mutter eine halbe Stun¬

de lang viehisch zu Tode gemartert .
Damals telegrafierte Hitler an die feigen ,
entmenschten Mörder , die zum Tode

verurteilt waren :

„ Meine Kameraden , angesichts dieses

ungeheuerlichen Bluturteils fühle ich mich

euch in unbegrenzter Treue verbunden . "

Damals , am 23 . August 1932 , sprach
der Reichskanzler von Papen in Mün¬

chen :

tt j •. , . , _ i Liste von Verbrechen auf . von denen j ®'
tungswege . Hunderte von deutschen So , „ • . . . , .

*
i, „ „ prni ! L _ _ _ _ __ _ _des einzelne die Welt hat erschauero

zialderaokraten sind Blutzeugen gegen jassen
das braune Hakenkreuzverbrechen .

Diese Partei , die sich heute für das w~ ~ . " Va üel -
deutsche Volk auszugeben versucht , hat Be . chslagsbraud Md 30 . Jun, . SA -

die Morde an
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Nach der Hitler - Rede vom Mai 1935

„ Hitler hat der Welt abermals den pazifi
stischen Nationalismus gepredigt . Das Trug¬

bild des pazifistischen Nationalismus , eine

Kriegslist , bestimmt , die Völker Europas zu

täuschen , ist längst an seiner inneren Un -

wahrhaftigkeit gestorben . Die Gaukelei der

Hitlerrede vom 17 . Mai 1933 ist verflogen .
Die Welt klirrt in Waffen , Deutschland ist

eine einzige Kriegsfabrik geworden , der

Grundton der Volkserziehung in Deutsch¬

land ist der Krieg , nichts als der Krieg ,

sein Schalten verdüstert das Leben aller eu¬

ropäischen Völker — und nun hüllt sich

Mars in das weisse Gewand des Friedens

engels , er tritt vor die Völker hin , beklagt

die Schrecken des Krieges und spricht :
Fürchtet Euch nicht . . .

Ihr müsst ihm auf die Fäuste sehen ,

nicht aufs Maul ! Der Mann , der vom Frie¬

den spricht , aber zum Kriege rüstet , der die

Kulturauffassung des Westens , die Grund¬

sätze der Moral und der Humanität in An¬

spruch nimmt , aber mit blutigem , aller

Menschlichkeit ins Gesicht schlagenden Ter

ror in Deutschland despotisch herrscht ,

dieser Mann darf nicht nach seiner mit höl¬

lischer Demagogie vorgetragenen Dialektik

gewertet werden , sondern nach seinen Ta¬

ten und seinen wirklichen Zielen . "

( „ Neuer Vorwärts " Nr . 102 . )

1936

Nach der Rheinlandbesetzimg

„ Die Zügellosigkeit , die aus dem Aufruf

des Führers der national - sozialistischen

Bewegung spricht , passt schlecht zu den -

Ansprüchen auf die Staatsführung . Ich ge¬
stehe ihm nicht das Recht zu , die Minder¬

heit in Deutschland , die seinen Fahnen

folgt , allein als die deutsche Nation anzu¬

sehen und alle übrigen Volksgenossen als

Freiwild zu behandeln . "

Seither ist die viehische Untat von

Potempa vieltausendfach wiederholt

worden , das Verbrechen ist zum Staats -

system geworden , die Partei des Ver¬

brechens verkündet : Partei und Staat

sind eins , und die Flagge von Potempa
wird als die Flagge des deutschen Vol¬

kes ausgegeben .

meraden getaucht , als ihr Führer den .
'

c . . , „ jn -\ rncc „T,T«�. z? v - ™, an x. . �: iqqzi haus ' Rohm , Streicher und Gormg , acie

Ii - Putsch in Oesterreich , Verfolgnn�
on Marxisten , Juden , Katholiken , P1 " �

Massenmord vom 30 . Juni 1934 befahl

Ihr Symbol weht über den Gestapomor -
"

den im Ausland , über der Ermordung . " W "i "1'
des österreichischen Bundeskanzlers Dr . 1

s ' ,n cn ' ' a 1 10 Tn' erstorung

Dollfuss . Die Flagge von Potempa und

die Tat von Potempa sind zum System

des

J Dqs
1 un

Rechts , der Freiheit , der Moral .

Das ist nicht Deutschland , das
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Streicherpolitik sind das ureigenste We - das �yn�oj des Wesens , der
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' Soll

Treue verbunden

Aus dem Blute ist der Raub emporge

das Opfer dieses Systems , das ObJ ®

eines ungeheueren Verbrechens , da «
- rvua vxc in xxiu ic lat viel ixctuu cmjjuigc - v . . - - - - - -. ixreT'

stiegen . Unter dem Wehen ihres Partei - u00 ' 1 über die Summe dieser Einze

Symbols haben sich die Männer des brau - " rechen hinausgeht .

•lickp
' «Ost

I <
-' "g d,

nen Systems wie ein Haufen von Parasi - De ® Mann , der diese Verbrechen �
ten auf das deutsche Volk gestürzt . Dasiwollt hat , auf dem die ganze

ganze deutsche Volk , seine Wirtschafts - wortung ruht , hat das deutsche

kraft , sein Vermögen ihre Beute ! Sic bat die Nachbarn Deutschlands in

haben Beute gemacht , sie haben sich Krieg gezwungen .
schamlos bereichert . Aus überschuldeten siiiä

bankrotten Abenteurern sind Millionäre heute in der Welt moralisch geaC, r( j

Dieser Mann und seine Flagge .

S' C
'

K .

geworden , die jeden Unterschied zwi - Jeder Mann von Ehre in Deutschl311 .
sehen Staatsvermögen und ihrem eige - darf heute nur eine Aufgabe keö11 ®

�

K D'
" nkrr

nen Privatvermögen zerstört haben . ' das Land und das Volk von Hitler
h . ri

cb
auf

ist

Der gute Name des deutschen Volkes I ' ine tolle Orgie des Raubes , der Erpres - seiner Flagge zu befreien , um Jlir
s

; der Bande von Piraten , die sich des sungen , der Korruption füllt die Zeit ' mannhafte Erhebung gegen Hi " ®
"

Korruption Erhebung gegen
Staates bemächtigt hat , gerade gut ge - ' der Machtergreifung und Machtbefesti - 1 Krieg die Schande auszulöschen .

yS Er
1 Vn
Jl ' lh

1 le
• er

nen Frieden . Neue Paktvorschläge , die von ,
dem Vertragsbrecher ausgehen , müssen dem

schärfsten Misstrauen begegnen .

Zum Nürnberger Parteitag

„ Der Gang der Politik dieser Despotie
aber ist eindeutig bestimmt , durch den mi -

Hitler sät Hass gegen Deutschland . Furcht - ! litärischen Charakter , durch die bis zum

1938

bar wTrd diese ' Saat " eines Tages aufgehen . | äussersten getriebene Aufrüstung und

Hiller spekuliert auf die Furcht der Völker Heeresverstarkung . durch die Aufopferung

Zn den Prachtbauten

Man glaube ja nicht , dass das
sich friedlicher Arbeit zuwenden

S�fe.
L- L�-

vor einem neuen

ml die rurem aer voiKer " — - - - - - - - - - -o» - - - - - -— - - - - -' - - - - - -o - - - - -

- - - - - - - - -

- - - -—

- - - - - -- - - -

Krice und spielt Hazard eines ganzen Volkes und seiner Wirtschaft Ihm ist der Krieg der übergeordnete � $

mit dem ' Frieden . Eines Tages wird er das Kriegsvorbereitung . Die Nürnberger Es will dem Volke sagen : wir

Spiel verlieren und das deutsche Volk wird Parade ist nlchts anderes als ein Symbol der f . edlicher Arbeit entschlossen , abe ® )C
- . . . . .v ». „ », »*♦ »» Feinde zwingen uns , zu rüsten . Es win

�
Angreiferrolle verbergen . Nichts

erwünschter , als wenn sich nun die oj j

1937

es mit seinem Blute bezahlen müssen

( „ Neuer Vorwärts " Nr . 144 . )

Nach Genf

„ Hitler hat im Rheinland Truppen ein¬

marschieren lassen . Er hat damit nicht nur

den Friedensvertrag von Versailles verletzt ,

sondern auch den Vertrag von Locarno ge¬

brochen , den Deutschland , um seine Einheit

zu retten , und das besetzte Gebiet zu be¬

freien , freiwillig mit Frankreich und Bel¬

gien geschlossen hat . In der Beurteilung die¬

ses Vertragsbruches ist die ganze Welt einig .

Wo freiwillig geschlossene Verträge unter

nichtigen Vorwänden gebrochen werden ,

gibt es kein Recht , keine Ordnung und kei -

„ Die Genfer Verhandlungen in der Oster -

woche haben gezeigt , dass wirkliche Frie¬

densverhandlungen in Europa heute nicht

möglich sind . Die Politik Hitlers hat um

ihres Prestigebedürfnisses willen eine un¬

heilvolle Atmosphäre der psychologischen
Belastung , des Misstrauens und der Erbitte¬

rung geschaffen , die jede Verhandlung oder

Konferenz von vornherein belasten und zu

einer Quelle der Gefahr machen muss . Die

Konferenzen , die von der deutschen Politik

angeregt werden , würden jenen Konferenzen

der unmittelbaren Vorkriegszeit gleichen ,

die die Welt immer näher an den Rand des

Krieges gebracht haben . Die grösste Gefahr

liegt nun darin , dass ausgerechnet bei die¬

sem Zustand Europas die Diskussion um die

Frage herangeführt wird , an der sich der

Brand eintzünden kann . Es ist die Frage , ob

der , „ Status - Quo " in Mittel - und Osteuropa

erhalten , oder ob die gegenwärtige Macht¬

lage und Grenzziehung verändert werden

soll . Das Problem des sogenannten „ Revisio¬

nismus " in Mittel - und Osteuropa ist in den

Vordergrund gerückt " . ■

Nach Edens Rede vom 19 . Januar

„ Auch Hitler weiss heute , woran er mit

England ist . Der englische Aussenminister

bat eindeutig Stellung genommen gegen den
militaristischen Nationalismus des braunen

Systems , der den Frieden Europas und die

Wohlfahrt der Völker bedroht . Er hat der

deutschen Regierung erklärt , dass sie auf

internationale Zusammenarbeit , auf Ein¬

gliederung in die Friedenswirtschaft der

Welt nur rechnen kann , wenn sie sich von

diesem militaristischen Nationalismus ab¬

wendet .

Das heisst , dass das deutsche Volk einen

liehe Meinung ausserhalb Deutschland5
diese Zweckutopie stützen würde .

d«5
Wir sagen aus genauester Kenntni - " 1 �

Systems : Achtung , Gefahr ! Wenn

System zu einem solchen Täuschung5 " ' «

ver greift , hat es ganz andere Dinge * 0

( „ Neuer Vorwärts " Nr . 242) '

NACH DER ANNEKTION

OESTERREICHS

„ Eine wichtige Ausgangsstellung
1ist

fö ®

ten neu - deutschen Imperialismus ge�' " . �5-
Es ist das innere Gesetz dieses IniP®r„je]e

. j _ _ix • _ _ _ _ _v

_ _ _ _ _

�
Ausweg aus der Blockade , die das braune nus , das mit seinen Erfolgen se' n. ® ti®'

System über Deutschland verhängt hat , nur wachsen . Diese Eroberung Oesterrei� ef
■ . . - _ _ _ _- t » _ 1_ _. _ _ _. . _ j euren1 1.

( „ Neuer Vorwärts " Nr . 149 . )

damit finden kann , wenn alles das fällt , was

das Wesen des Hitlersystems « ausmacht : die

wahnwitzige Aufrüstung , die Unterstellung
des ganzen Volkes unter den Kriegszweck ,
die Aufopferung der Friedenswirtschaft zu¬

gunsten der Kriegsvorbereitung . Das ist die

Alternative , vor der das deutsche Volk steht ,

so wie sie vom ersten Tage der Existenz des

Hitlersystems an von uns aufgezeigt worden

ist . "

( „ Neuer Vorwärts " Nr . 189 . )

gesichts einer in Entsetzen und plirC,(!f5t' ' '
starrten Welt ist nach der RheinlaB jsl

zung der zweite grosse Erfolg Hitlers - �e( .
an der Zeit , sich völlig darüber klar lü�eic�
den , was geschehen ist : Das Dritte

hat sein Hegemonie über Mittel - un

Osteuropa errichtet . " ,

( „ Neuer Vorwärts " Nr -
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' Trnittlungsangebot wird den Regierun -
'fi von Deutschland , Italien , Polen , Frank -

und England übermittelt

Oironlk der Woche
Der Aufbruch des neue » VI ellkriejses

Dienstag , 29 . August 1939 Ribbentrop verliest darauf dem engli - jRegiferung ' lassen am Abend nach dem deut

n,- p, , . • . , , , „ sehen Botschafter schnell und in deut - sehen Einmarsch in Polen der Reichsre -

ten h w�r(1
von deutschen Trup - scher Sprache eine lange , Note mit deut - gierung mitteilen , dass sie ihre Verpflich -

iQtwaff
die das slowakische Militär schen VorschIägen ) bei der es sich offenbar ( ungen p0,en gegenüber erfüllen werden ,

rrno
nn tfelae i' o6 �polmsche Ijm die Später veröffentlichten sechzehn wenn die Reichsregierung nicht befriedi -

paganda entfalten . Im Pressburger Ha�punkte handelt . Als Botschafter Henderson gende Zusicherungen über die Suspendie -
legen drei grosse xankdampfer , uad | um dje übliche Aushändigung einer Ab - rung jeder Angriffshandlung gegen Polena gegenüberliegenden deutschen J/onau - schrift der Vorschläge bittet , erklärt Rib - igibt .

4eSoffefei deUtSChe F ! USSkaa0r " enb00le
! ?entrpP ' �ass es dazu bereits zu spät ist . chamberlain hält im englischen Unter -

T
offen - Die Vorschlage sind gegenstandslos gewor - haus eine Rede , in der er von dem engli -

Chamberlain hält im englischen Unter - d?n' , . w. ! der polnische Bevollmächtigte schen Ultimatum an Deutschland Kenntnis
eine Rede , in der er erklärt , dass in ■) ls Mitternacht nicht gekommen ist .

gjbt un ( j jjg Lage Englands als sehr viel
■r Haltung der Regierung keine Aende -

Donnerstag , 31 . August 1939 Idarer und sehr viel günstiger als bei
eingetreten ist . Die Sprecher der , • , „ • . . , , Kriegsausbruch im Jahre 1914 bezeichnet .

tischen Oppositionsparteien bekunden . Dle Polnische Regierung jiU , nachdem1

Jp Einverständnis mit der gegenwärtigen
Sle YOn England uber Ribbentrops Erkla -

litik uer Regierung Chamberlain .
i England und Frankreich wird mit

Der italienische Ministerrat erklärt , dass

rung in der Nacht vom 30 . zum 31 . August e. r �eine Initiative zu militärischen Opera -

informiert worden ist , ihrem Botschafter in ' ' onen ergreifen wird .

ier Evakuierun " der Zivilbevölkerun " aus Berlin , Lipski , den Auftrag , der Reichs - 94 Luftangriffe wurden nach polnischer

Grosstädten5 begonnen
"

regierung mitzuteilen , dass Polen den eng - Schätzung im Laufe des ersten Kriegsta -

,
'

. lischen Verhandlungsvorschlag annimmt , ges auf Städte , Dörfer und Gemeinden in
k. iC . italienische Regierung ordnet und dass p0ien zu direkten Verhandlungen Polen unternommen . Sogar einzelne Feld¬

auf der Grundlage der Gleichheit bereit arbeiter und Fussgänger wurden beschos -' "' •oiierungen an

Bin gemeinsames belgisch - holländisches ist .

Der polnische Botschafter Lipski bittet

Ribbentrop um ein Uhr mittags um eine

Unterredung . Abends um 19 Uhr 45 wird

japanische und der chinesische Bot - er empfangen und übermittelt den polni -
JtQfter werden im Foreign Office zu glei - chen Verhandlungsvorschlag . Ribbentrop

er Zeit empfangen . übergibt ihm die deutschen Vorschläge .

0' e spanische Regierung ordnet Grmz - Im deutschen Rundfunk werden unmit -

; "Pre gegen Frankreich zur Sicherung der telbar nach dieser Unterredung die deut -

Mralität an und beschleunigt dir , Demo - sehen Vorschläge — die sechzehn Punkte

Vierung der spanischen Armee . — bekanntgegeben . Es wird hinzugefügt ,
Komr * . . u r-i n - it * j d dass Polen sie abgelehnt habe . In Wirklich -

W
'

a
Flugblätter und Bro -

kcit hat d . o]ni�che erst durch

runa r m V f "' lZ0S,fhen Re -
den deutschen Rundfunk die Vorschläge

Zg n ' 38? !
kommu! 11- | kennengelernt . Botschafter Lipski kannhe Deputierte treten wegen des r* gierung nicht direkt informieren ,

' Jsch-russ. schen Paktes aus der kommu -
die Verbindungen zwischen Deutsch -

eschen Fraktion der franzosischen , , . i, , , j . v * > •
" Um er s

' and und Polen von der deutschen Regie -
aus '

rung bereits unterbrochen worden sind .
■�o» deutsche Landwirtschaftsministe - Die sechzehn Punkte umfassen im we -
� ordnet die Beschlagnahme der ge - sentlichen folgende deutsche Forderun¬

gen deutschen Ernte , der Molkereipro - ? en : Rückkehr Danzigs ins Reich . In einem1

rJk,e und der Fleischvorräte an . Liefe - Jahr im Korridor Plebiszit über den An - j /n der französischen Kammer wird eine
« skontrakte werden aufgehoben . schluss . Stimmberechtigt sollen alle Deut -

Botschaft des Präsidenten der französi -
Mler übergibt abends dem englischen wohuTen

"
1 la�' n�nischc1 ' MiH -

Schen Republik , Lebrun . verlesen , in der

Jschaffer Henderson seine Antwort auf
( sofort aus dem Korridor zurück -

a0011111815 Frankreichs Friedenswille beteu -

englischen Vorschlag direkter deutsch - �enimTes wird ekTe neutr�rKommis- . und auf die Entschlossenheit des fran -

l ' scher Verhandlungen . Er erklart : Po - l " . � , i r- i i i - t zösischen Volkes zum Kampf für die Frei -
a «r. ii • fv jx sion ( Italien , Russland , England , Frank - �

;h»0U eine „ bevonmachtigen Abgesandten reich ) t,ingesetzt Gdvnia b ] cibt polnisch .
heit �gewiesen wird .

W™ • au� dessen Eintreffen er am 30 .
. , , • j. -»t - t . » - tt i , Daladier erklärt in seiner darauffolgen -

rechnet . Allerdings können die Der deutsch - russische Nicht angnffspak ! den Rcd dass Frankreich noch jetzt zu
> Grenzen Polens nicht olme Mitwir - wfd gleichzeitig in Moskau und Berlin ra - Verhandlungen bereit ist , doch können

n? der Sowjet - Union garantiert werden . Hf1Mert. Die Rat . ikation durch den
Frankreich und Eng | and die Zerstörung

sen . 130 Personen , darunter 12 Soldaten
wurden getötet , mehrere hundert verletzt .

Roosevelt richtet einen Appell an Eng¬
land , Frankreich , Italien , Deutschland und

Polen , in dem er bittet , im Kriegsfall keine
offenen Städte zu bombardieren .

Auf Roosevelts Botschaften vom 25 . und
26 . August hat Hitler nicht direkt geant¬
wortet , sondern durch den deutschen Ge¬

schäftsträger in Washington dem amerika¬
nischen Staatssekretär Hull nach erfolgtem
Einmarsch in Polen erklären lassen , dass
er alles versucht habe , um den Streit mit
Polen freundschaftlich beizulegen .

In Deutschland bat der Verteidigungsrat
das Abhören ausländischer Radiosendungen
bei Gefängnisstrafe verboten . Wer Infor¬
mationen von ausländischen Sendern wei¬

tergibt , wird zu Zuchthaus oder zum Tode
verurteilt .

Sonnabend , 2. September 1939

Obersten Sowjet , die urspünglich am 28 .

Mittwoch 30 . August 1939

;' )' e polnische Regierung antwortet dem

y' 8 von Belgien und der Königin von

ftl auf ibre Friedensbotschaft , dass
' en das Prinzip einer Vermittlung im

; sch - polnischen Konflikt angenommen
V Die gleiche Bereitschaft erklären

" Wreich und England .
er italienische König antwortet Roose -

•i " " H seinen Friedensappell , dass Italien

i» Erdenkliche lue , um einen gerechten
eaen herbeizuführen .

filier hat einen Ministerrat für die natio -

Polens , das Opfer des ungerechtesten und
August stattfinden sollte , ist um drei Tage brntals *ten An�iffs geworden ist , nicht zu -
verzögert worden . - - .

. . . . .

- �

Hifier arroifl an

Freitag , 1. September 1939

geben , zumal es sich nicht einfach um

einen deutsch - polnischen Konflikt han¬

delt , sondern um eine neue Phase in dem

Marsch der Hitlcrdiktatur zur Beherr¬

schung Europas und der Welt . Was kann

Verteidigung berufen . Göring ist Prä -

Deutsche Truppen überschreiten am frü - die Garantie wert sein , die für unsere Ost -

hen Morgen an mehreren Stellen die pol - grenze gegeben wird , nach der Verleugnung

nische Grenze . Polen leistet Widerstand und der Zusicherungen die Oesterreich , der

appelliert an seine Verbündeten . Tschechoslovakei und Polen gegeben wur -

n » . „ n _ _ _■ . . To « « den ? Es sind die Taten Hitlers , die zählen ,
Der Anschluss Danzigs wird am läge des . . . . t «, . T. r j - • - w-

„ . . . . _ ü _ _ _ nicht seine Worte . Wenn die jungen Man -
Knegsbeginns in der Form zu regeln ver - . . , n • . -i

i,7 ,i r ? » • ■ „ Co . r - jooooio ner heute zu ihren Regimentern eilen , so
sucht , dass Forster in einem Grundgesetz

ceccn das deutsche Volk
anordnet : „ Danzig ist ein Bestandteil des ' ragt ,5 °

dass die englische Regierung Antwort auf
die am Freitag abends um elf Uhr über¬
mittelte Aufforderung , Polen zu räumen , er¬
warte , Wenn diese Antwort nicht bis eil
Uhr eingetroffen sei , so wird von dieser
Stunde an Kriegszustand zwischen beiden
Ländern bestehen .

Die Reichsregierung lässt dem englischen
Botschafter Henderson ein Memorandum

überreichen , in dem sie die Annahme eines
Ultimatums der britischen Regierung zu¬
rückweist . Sie beschuldigt England , dass
es durch seine hartnäckige Haltung die

Beilegung des deutsch - polnischen Streites
verhindert hat . Die Zurückziehung der
deutschen Truppen aus Polen wird abge¬
lehnt .

Chamberlain erklärt 11 Uhr 15 in einer

Radioansprache , dass England sich im

Kriegszustand mit Deutschland befindet .
Die gegenwärtige Situation , in der wir kein
Vertrauen zu dem Wort des Leiters von
Deutschland haben können , und in der
sich kein Volk in Sicherheit fühlen kann ,
ist unerträglich . Wir sind jetzt entschlossen ,
damit ein Ende zu machen .

Im englischen Unterhaus erstattet Cham¬
berlain mittags Bericht über den letzten
Besuch Hendersons bei Ribbentrop und
schliesst seine Rede mit dem Wunsch , dass
er so lange leben möchte bis er den Tag
gesehen hat , an dem das Hillersystem in
Deutschland zerstört und die Freiheit in

Europa wieder hergestellt ist .

Der französische Botschafter Coulondre

fragt um 12 Uhr 30 Ribbentrop , ob er in
der Lage ist , auf die französische Mittei¬

lung vom 1. September eine zufriedenstel¬
lende Antwort zu geben . Ribbentrop ant¬
wortet verneinend , worauf der französische
Botschafter erklärt , dass Frankreich von
fünf Uhr ab seine Verpflichtung gegen Po¬
len erfüllen wird .

Daladier verkündet in einerRadioanspra -
che den Beginn des Krieges , nachdem alle

Friedensbemühungen an Deutschlands Wil¬
len zur Zerstörung Polens , zur Errichtung
seiner Herrschaft über Europa und zur

Unterjochung Frankreichs gescheitert sind .

In London wird ein aus neun Mitglie¬
dern bestehendes Kriegskabinett gebildet ,
dem der seither oppositionelle Winston
Churchill als Erster Lord der Admiralität

angehört . Anthony Eden tritt als Staatsse¬
kretär für die Dominion in die Regierung ,
aber nicht in das engere Kriegskabinett

Deutschen Reiches " , und dass er Hitler le¬ in seinem Herzen , und keiner ist be -

; >«• Welter "gehören ihm an : Hess , tegraphisch um seine Zustimmung bittet .
™scht /t " � AT " f

Dr . Funk , Dr . Lammers und Gene - Hitler erklärt sein Einverständnis . Forsters N�emand konnte Fraukreic� mobihsieren ,

Beitel . Gesetz wird in Danzig durch Maueran -

y. , Danzig erfolgen weitere Verhaftungen schlag verkündet .

sjscher Eisenbahner . Das deutsche ! Hitler hält vor dem auf zehn Uhr einbe -
Schiff„ - v- u,, ! Schleswig - Holstein , das an rufenpn Reichstag eine Rede , in der er als

n
es deutschen Kreuzers Königsberg seine Kriegsziele proklamiert : 1. Danzig ,

�. Danzig gekommen ist , liegt weiter im 2. den Korridor , 3. Abänderung der Bezie -
' Ser Hafen . hungen zwischen Deutschland und Polen ,

J Tokio wird eine neue japanische Re - sodass sie friedlich werden . „ Ich bin ent .

u/ ' tg unter Leitung des Generals Ab� schlössen , solange zu kämpfen , bis Polen

' "def . unsere Bedingungen annimmt . Ich danke

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

polnische sozialistische Partei erlässl
' ' ' ' • cn ' \ i -

' '
1 ' ' Ju'

r
11 i 1f p

'
v • i n

' '
'i rh Echt Polen lässt in Kaunas erklären , dass es

' ?n i r , j . . • 1- » 1 •» aber an ausländische Hufe will ich nicni , . •», . , . i ~. ,7 * Aufruf an die polnischen Arbeiter Sp . t s TThr is ,r,lipsspn w . die litauische Neutralität respektieren

um es in Abenteuer oder Eroberungen zu
stürzen .

Die französische Kammer beschliesst

einstimmig 69 Milliarden Kriegskredite .

Der polnische Präsident Moseicki be¬

stimmt in einer Proklamation den Marschall

Smigly - Rydz zu seinem Nachfolger , falls

der Präsidentenposten frei wird .

Der polnische Botschafter Lipski ver -

lässt Berlin

wird .
- xuxiM ! au UXC PU1XI1SX. 1XC11 rxxucitci „ nr . p ] I « prpn Cpit 1

�heUnT in dym
Sie

™ÜOrderl' Wir wollen nicht gegen Frauen und Kin -

y u " Imperialismus ebenso entschlos -
kämpfen . Unsere Luftangriffe werden Der italienische Botschafter in Washmg -

1 Bok KerStt - dTfU « n 7ie . sich nur gegen militärische Objekte rieh -

. . . . . . . .

"

: ihei!SCfheWlkl - Unsere ,Sachf ,st d
. y ten . Wir haben neunzig Milliarden für die

.' -.'k ,
' " r al ' e , auch für das deutsche

jAufste ] ] un uiiserer Wehrmacht ausgegeben jscbe Regierung bescbjossen bat > ausserhalb

v,
' as unter dem braunen lerror l61 '

�Venn ich diese Armee aufrufe , habe ichldes Konfliktes zu bleiben .

Deutschland lässt Saarbrücken und Karls -hj auch das Recht , vom deutschen Volke Op -
Sozialistische Partei der Schweiz be - fer zu forderen , die auch ich zu tragen

"h
1 %

not in einem Aufruf den deutsch - rus - | bereit bin . Wenn mir etwas zustösst , ist

Pakt als einen Verrat Sowjetruss -
der jede Annäherung zwischen So -

und Kommunisten unmöglich
"

>. englische Botschafter Henderson

tp nachts um zwölf Uhr von Ribben -

etnpfangen . Er überreicht die Antwort

. il (e,,8lischen Regierung , in der das von

Vorgeschlagene Verfahren als unbil -

eVetchnet wird . England könne von Po -

' �hi' �t die Entsendung eines Bevoll -

' ifj ' 8en zur Entgegennahme deutscher

i��nllge verlangen . Die englische Regie -

"1,, �hlägt vor , dass die deutsche Rcgie -

hk dem polnischen Botschafter Vor -

ivi 2ur Uebermiltlung nach Warschau

rp' ot. Die Beteiligung der Sowjet - Union
"h > Garantierung der polnischen Gren -

abe England vorausgesetzt .

Göring mein - Nachfolger . Wenn Göring et

was zustösst , so soll ihm Hess folgen . Es

wird in diesem Kampf keine Kapitulation
geben . "

Hitler erlässt einen Aufruf an die Armee ,

in dem er erklärt , dass der polnische Staat

die von Deutschland gesuchte friedliche

Regelung verworfen , und zu den Waffen

gegriffen habe . Die Deutschen werden in

Polen mit blutigem Terror verfolgt . Es

bleibt nicht anders übrig , als der Gewalt

Gewalt entgegenzusetzen .

Der englische König erlässt den Befehl

zur Gesamtmobilmachung .

Der französische Ministerrat ordnet all¬

gemeine Mobilmachung im ganzen franzö¬

sischen Staatsgebiet an .

Sowohl die englische wie die französische

ruhe von der Zivilbevölkerung räumen .

Der Präsident der Türkei , Inönü ,

empfängt eine Botschaft des englischen Kö¬

nigs und erwidert sie mit dem Ausdruck
seiner Genugtuung über das Freundschafts

band zwischen England und der Türkei .

In Frankreich melden sich Ausländer ,
darunter deutsche , österreichische und

tschechische Emigranten in grosser Zahl

als Freiwillige .

Ensflisclie and tranzö -

slschtt KriesrserkUlrunsr

Sonntag , 3. September 1939

Der deutsche Angriff gegen Polen wird

fortgesetzt .

Der englische Botschafter Henderson er¬
klärt Ribbentrop um neun Uhr morgens ,

Der König von Gross - Britannien wendet
sich in einer Rundfunkansprache an sein
Volk in England und an seine Völker jen¬
seits der Meere und fordert sie auf , ruhig ,
entschlossen und einig zusammenzustehen

in dieser Zeit der Prüfung .

Hitler erlässt drei Proklamationen . In

der ersten ermahnt er das deutsche Volk

zum Widerstand gegen die britische ■Ein¬

kreisungspolitik . In der zweiten wird die

Armee aufgefordert , ihre letzten Kräfte auf¬

zubieten zur schnellsten Vernichtung Po¬

lens . In der dritten Proklamation wendet

er sich an die Soldaten der Westarmee ,
denen er in Aussicht stellt , dass der Sieg
über Polen ki wenig Wochen errungen sei ,
und dass sie dann einen Staat mit einer

Bevölkerung von 90 Millionen hinter sich

hätten .

In Warschau bekundet die Bevölkerung
ihre Freude über die englische und fran¬

zösische Unterstützung durch ' Demonstra¬

tionen vor den Botschafts - und Konsulats¬

gebäuden beider Staaten .

Ein neuer Botschafter der Sowjet - Union
ist in Berlin eingetroffen .

In Belgien ist eine Regierung der natio¬

nalen Einheit gebildet worden , der fünf

Sozialisten , darunter H. de Man und Spaak

angehören .

Die deutschen Truppen dringen langsam
weiter in Polen vor . Die polnische Besat¬

zung der vor dem Danziger Hafen gelege¬
nen Westerplatte verteidigt sich schon

seit drei Tagen gegen übermächtige An¬

griffe der Deutschen , an denen auch das

seit einigen Tagen im Danziger Hafen lie¬

gende deutsche Schulschiff Schleswig - Hol¬

stein beteiligt ist . Die deutschen Luftan¬

griffe fordern zahlreiche Opfer unter den

polnischen Frauen und Kindern . Bei einem

deutschen Luftangriff auf Warschau wurde

eine Bombe in den Garten des amerikani¬

schen Botschaftsgebäudes abgeworfen .

Roosevelt bekundet in einer Rundfunk¬

botschaft den Willen der Vereinigten Staa¬

ten von Nordamerika , ausserhalb des Krie¬

ges zu bleiben . „ Die Regierung ist neutral ,
doch hat auch ein Neutraler das Recht ,
Tatsachen zu beurteilen . Man kann . nicht

von ihm verlangen , dass er sein Gewissen

und seine Gedanken ausschaltet . "

Montag , 4. September 1939

Der englische Passagierdampfer „ Athe -
nta " ist in der Nacht vom Sonntag zum



Montag 250 Meilen westlich der Hebriden

von einem deutschen Unterseeboot ohne

vorherige Warnung torpediert worden .

Der amerikanische Botschafter in Berlin

Horace Wilson tritt von seinem Posten zu¬

rück . Nach seiner Rückkehr in die Verei¬

nigten Staaten soll er in Washington eine

neue Aufgabe übernehmen .

Die japanische Regierung hat den als

besonders achsenfreundlich bekannten ja¬

panischen Botschafter in Rom , Shiratori ,
zurückberufen .

Dienstag , 5. September 1939

England und Frankreich schliessen mit

Polen einen Vertrag , nach dem gemeinsam
gekämpft werden soll bis zum Sieg und

nur gemeinsam ein Waffenstillstands - oder

Friedensvertrag abgeschlossen werden

darf .

Bei der dänischen und bei der schwedi¬

schen Regierung erscheint ein Abgesandter
Deutschlands , der Fortsetzung der Handels¬

beziehungen mit Deutschland auf der seit¬

herigen Basis fordert . Von den Regierun¬

gen der beiden neutralen Länder erhält er

die gewünschten Zusicherungen .

Dörings Verteidigungsrat erlässt eine

Reihe wirtschaftlicher Verordnungen . Die

wichtigsten sind ; Erhöhung der Einkom¬

menssteuer um 50 Prozent . Eine allgemeine

Kriegsabgabr von 20 Prozent beim Einkauf

entbehrlicher Dinge ( Darunter Bier und

Tabak ) . Die Gehälter und Löhne werden

herabgesetzt . Die Preise sollen - ebenfalls

herabgesetzt werden .

Mittwoch , 6. September 1939

In der Südafrikanischen Union wird eine

neue Regierung unter GeneralSmuts gebildet .
In den Prager Kasernen stehen 60 000

deutsche Soldaten bereit zur Unterdrük -

kung eventueller Aufstände der Tschechen .

Donnerstag , 7. September 1939

In Deutschland werden in allen wichti¬

gen Städten Sonderkommissare der natio¬

nalsozialistischen Partei eingesetzt .

Dörings Verteidigungsrat verbietet , To¬

desanzeigen von Gefallenen zu veröffentli¬

chen , oder Trauerkleider zu tragen .

Eine Panamerikanische Konferenz , die

sich hauptsächlich mit der wirtschaftlichen

Zusammenarbeit der amerikanischen Staa¬

ten während des Krieges beschäftigen soll ,

wird nach Panama einberufen .

Tschechische Legionen bilden sich in |
Polen , England und Frankreich .

Freitag , 8. September 1939

In Deutschland wird die Arbeitsdienst¬

pflicht dekretiert und ein Höchstlohn von

19 Mark wöchentlich festgesetzt . Die Le -

bensmittelrationierung wird auf Mehl und
Brot ausgedehnt . Autofahrer , die keine Be¬

scheinigung über die Dringlichkeit ihrer

Fahrt vorlegen können , werden auf der

Strasse verhaftet . Wegen des Abhörens

ausländischer Sendungen erfolgen zahl¬

reiche Verhaftungen .

Von der englischen Luftflottee werden
allnächtlich Millionen englische Flugblät¬
ter in deutscher Sprache über Nord - , Mit¬

tel - und Westdeutschland abgeworfen .

Sonnabend , 9. September 1939

Die ersten englischen Truppen treffen

in Frankreich ein .

Benesch erhält auf ein Solidarisierungs -

telegramm an Chamberlain vom englischen
Premierminister die Antwort , dass England
dem tschechischen Volk die Befreiung von
der Fremdherrschaft verspricht .

Die Reichsmark wird in Holland nicht
mehr in Zahlung genommen .

Die britischen Dominions haben sich

ausnahmslos der Kriegserklärung Englands
an Deutschland angeschlossen . Sie haben

zum Teil bereits in den Krieg eingegriffen ,
oder sie stellen Truppen auf .

Neutralitätsbekundungen wurden abge¬

geben von Italien , der Schweiz , Luxem¬

burg , Belgien , Holland , den nordischen und
baltischen Staaten , den Balkanländern ,

Spanien und Portugal , den Ländern des

Nahen Ostens , der Sowjet - Union , von Ja¬

pan , von den Vereinigten Staaten von Nord¬

amerika und von den meisten südamerika¬

nischen Ländern . 1

Die Partei
Eiligkeit , das Gebolfder Pfunde / Von Fr . Staiupfer

Manchem mag es klein scheinen ,

heute , wo es im Kampf gegen die neue

Barbarei um Sein und Nichtsein einer

dreitausend Jahre alten Kultur geht , von

der Vergangenheit , Gegenwart und Zu¬

kunft einer Partei zu sprechen . Wie in

diesem grossen Geschehen der Einzelne

nichts ist , so ist auch eine Gruppierung
von Menschen , die sich Partei nennt , an

sich nichts oder wenig . Wenn aber die

Partei selber Trägerin und Hüterin

besten Kulturguts ist , dann bleibt ihre

Existenz für die europäische Völkerge¬
meinschaft allerdings wichtig .

Die Sozialdemokratische Partei

Deutschlands war nicht nur die Partei

der Arbeiter , sie war auch ein europäi¬
sches Element in der deutschen Ent¬

wicklung , sie hat Brücken über den

Rhein und über die Nordsee geschlagen ,
sie ] iat die deutschen Arbeiter und ihre

englischen und französischen Kamera¬

den ideologisch und organisatorisch
verbunden . Klassenkampfpartei war sie

niemals in dem Sinne , dass sie die Herr¬

schaft einer Klasse und die Aufrechter¬

haltung dieser Herrschaft um jeden
Preis und mit allen Mitteln erstrebt

hätte ; sie hat ihrem Programm gemäss
jede Unterdrückung einer Klasse , Rasse

oder Religion verurteilt . Ihr Endziel war

nicht die Diktatur des Proletariats , son¬

dern die Aufhebung der Klassengegen¬
sätze in einem demokratischen Staat

und in einer sozialistischen Gesellschaft :

die Freiheit aller . Ihr Kampf galt nicht

machtpolitischen Zielen einer Rasse

oder einer Klasse , sondern der Verwirk¬

lichung einer sittlichen Idee . Das ist

ebenso unbestreitbar richtig , wie eine

andere öfters ausgesprochene Wahr¬

heit , dass die Partei Mängel aufzuwei¬

sen hatte und Fehler gemacht hat .

Jeder , der ihr in aufrichtiger Absicht

hilft , Mängel zu beseitigen und Fehler

nicht zu wiederholen , ist ihr Freund ;

jeder , der sich gegen ihren Geist , den

Geist freier Menschlichkeit versündigt ,
ist ihr Feind und muss als solcher be¬

kämpft werden .

Mit dem Ausbruch des zweiten Welt¬

kriegs hat ein neues Kapitel ihrer Ge¬

schichte begonnen . Das erste reicht von

der Gründung der Partei bis zum Er -

lass des Sozialistengesetzes , das zweite

umfasst die Zeit des Gesetzes , das

dritte die legale Periode bis zum Ende

des ersten Weltkrieges , das vierte die

vierzehn Jahre der ersten Republik ,
das fünfte die Hitlerherrschaft . Mit

dem Hitlerkrieg beginnt das neue Ka¬

pitel , das sechste , dem ein siebentes

folgen wird : der Sturz Hitlers und der

Wiederaufbau Deutschlands und Euro¬

pas aus den Trümmern des Krieges .
An ein paar geschichtliche Tatsachen

mag erinnert werden . Man erlebt ja
heute soviel , dass man leicht manches

vergisst , pnd diese Vergesslichkeit bil¬

det dann den besten Boden für aller¬

hand Legendenhildung . ' Es war nicht

so , dass sich der Parteivorstand inmit¬

ten der Katastrophe an sein Amt ge¬
klammert hätte . Das Gegenteil ist rich¬

tig . Er gab seine Demission . Da ange¬
sichts des rasenden Naziterrors an die

Einberufung eines Parteitags nicht

mehr zu denken war , wurde zum 26 .

April 1933 eine Reichskonferenz ein¬

berufen . Und auch hier war es wieder

nicht so , dass sich irgend eine Kapitu¬
lanten - und Liquidatorenstimmung
breitgemacht hätte ; es herrschte im

Gegenteil eine entschlossene Kampf¬
stimmung und aus dieser Kampfstim¬
mung ging der neue Parteivorstand

hervor , der aus ältern und jungen
Genossen und verschiedenen Richtun¬

gen zusammengesetzt war .

Als wenige Tage darauf , am 2. Mai ,
der vernichtende Gewaltstreich gegen
die Gewerkschaften fiel , wurde klar ,
dass der neue Perteivorstand seine

kämpferische Aufgabe auf dem Boden

des Reiches nicht mehr erfüllen konnte .

Infolgedessen wurde ein kleineres Gre¬

mium , man könnte sagen , ein Kriegs¬
kabinett gebildet , dem die dreifache

Aufgabe zufiel , erstens vom Ausland

her einen Organisationskern aufrecht¬

zuerhalten , zweitens im Ausland Auf¬

klärung über das Wesen der Hitlerherr¬

schaft zu verbreiten , und drittens den

Kampf gegen Hitler ins Land hinein¬

zutragen . Die beiden ersten Aufgaben
sind heute als im wesentlichen erfüllt

zu betrachten , die Lösung der dritten

tritt jetzt in das entscheidende Stadium .

Man hat im Laufe der letzten schwe¬

ren Jahre dem Parteivorstand viele

Ratschläge erteilt , aber nicht alle wa¬

ren gut . Hätte er zum Beispiel den Na¬

men der Sozialdemokratischen Partei

aufgegeben , so hätte er seinen Auftrag
im Stich gelassen und gerade das ge¬
tan , was Hitler gewollt hat . Um seinen

Charakter als Organisationskern der

alten verbotenen , aber unverbietbaren

Partei beizubehalten , hat er auch den

Namen „ Parteivorstand " weitergeführt ,
ohne aus ihm irgendwelche Disziplinar¬
befugnisse abzuleiten . Er hat nicht , wie

manche gewollt , das Mandat , das er von

der deutschen Massenpartei erhalten

hatte , in die Hände der emigrierten Ge¬

nossen gelegt , er hat auch niemals mit

den Kommunisten Volksfront gespielt ,
er hat sich darauf beschränkt , die Ge¬

nossen , die für ihre Person dieses po¬
litische Experiment machen wollten ,

daran nicht zu hindern . So konnten

wertvolle Erfahrungen gesammelt wer¬

den , ohne das ein nicht wieder gutzu¬
machender Schaden entstand .

Heute ist das alles vorbei , entschie¬

den und erledigt . Was vorhanden ist

als Ergebnis der in sechs schweren

Jahren geleisteten Arbeit , ist ein funk¬

tionsfähiger Organisationskern der So¬
zialdemokratischen Partei , und dieser

funktioniert . Die Einigkeit der Arbei¬

terbewegung wird nicht durch eine

Verbindung mit der Kommunistischen

Partei hergestellt werden , denn die

Kommunistische Partei ist durch den

Stalin - Hitlerpakt moralisch und phy¬
sisch vernichtet . Die Sozialdemokratie

kann wieder die Einheitspartei der

freiheitlich und sozialistisch gesinn¬
ten Arbeifermassen werden . Gruppen¬
bildungen links von ihr werden ins

Leere fallen , da sie fortan der kommu¬

nistischen Rückenstütze entbehren .

Von dem , was die Zukunft bringt ,
wissen wir sicher nur das eine : einmal

wird aus dem blutigen Grauen des

Krieges der Tag heraufkommen , der

dem Volk seine Freiheit wiederbringt .
An diesem Tage wird auch die Sozial¬

demokratie wieder da sein . Aus den

Schützengräben , den Gefängnissen , den

Konzentrationslagern , werden die Ge¬

nossen kommen , die seit der Vorhitler -

zeit bewährten , und die jungen , die sich
im unterirdischen Kampf ihre Sporen
verdient haben . An diesem Tage wird

die Treuhänderpflicht des alten Par¬

teivorstandes erfüllt sein . Er wird sein

Mandat in die Hände der Genossen zu¬

rücklegen , die berufen sind , der Par '
tei eine neue Führung zu geben .

Die Aufgaben , die der wiedererstan¬
denen , erneuerten und verjüngten Paf '
tei zufallen werden , sind unermesslick
und im einzelnen noch unübersebbar '
Neue Probleme werden mit neuen Mi' "
teln zu lösen sein . Der Geist muss df
alte bleiben . Denn von ihm hängt
Zukunft Europas ab . Soll dieser unser

Erdteil sich aus dem Elend und der

Schande seiner Gegenwart noch einmal
erheben , so muss es gelingen , das deut '
sehe Volk in seiner Mitte zum
einer neuen europäischen Ordnung za

machen , einer Ordnung des FriedenSr
der Freiheit und des Rechts . Deutsch¬
land muss ein demokratischer Staat i ®

einem demokratischen Europa sei ®

Das heisst , die grosse Aufgabe , die d' 6

Partei schon unter der Führung Be¬

bels in Angriff genommen , und die *]e

in den vierzehn Jahren der Verwirk ' ' '
chung näher gebracht hat , muss �

der in Angriff genommen und zu'

. . . . .r dmVollendung geführt werden . Das. UiAA I, >> X-l LAC11. XVCICF - t
die Fundamente , die gefestigt sel11

müssen , ehe ernstlich von Sozialism ®5
gesprochen werden kann — ohne ?lC

geht es doch nur immer in Bürger '

kriege , neue Völkerkriege und nelie

blutige Despotien . Sozialismus 0l1 ®e

Freiheit ist Widerspruch in sich seih5 ■

elender Volksbetrug .
Die alte Partei hat Fehler gehabt , dj|

ich an der verjüngten der Zuk®11 '
nicht wiedersehen möchte . Ihr
ten Ganz und Farbe , Anreiz

fehl'
der

zurPhantasie , fortreissender Wille zUj
Tat . Bei klaren Konzeptionen
aussenpotitischcn und Verfassung -
rechtlichem Gebiet , schwankte sie in

deren Fragen , weltanschaulichen , �

politischen und vor allem wirtscb ®1
politischen bedenklich . Festhalten �
verjährten Phraseologien bei gänzllC ,
veränderten Verhältnissen schuf niPu5|
ter eine bedenkliche Diskrepanz
sehen Wort und Tat .

Aber diesen Schwächen standen ®0
�

grosse Vorzüge gegenüber , von denen ®)

iste "
die Rechtschaffenheit , Nüchternheit
Sachlichkeit der Bewegung am mei

schätze . Die Geltendmachung s0,'
'

Vorzüge wird sehr notwendig sein '

einer Zeit staatlicher Umwälzung , in

erfahrungsgemäss Phantasten . BU

stapler , Industrieritter und Maulbe '
aller Art wie die Ratten aus

Schlupflöchern gelaufen kommen . ;

mals darf die Partei zum Tumnielp j,.,
dieser dunklen Elemente werden ! ,e
wird im Staat eine unerbittlich

Säuberungsarbeit zu leisten haben .
�

muss sie selber vom Scheitel bis

Sohle sauber sein .
*rfJ*

Dem Kapitel der deutschen

tion sei ein baldiger und guter Absen �
gewünscht . Die Genossen draussen .

drinnen werden sich in den lange " �
ren der Trennung in manchen

auseinandergelebt haben , und die
"

kehrer werden manchem Misstraue"�.
gegnen . Kämen sie zurück als ein �

�
Haufen miteinander streitender ,

einander intrigierender Sekten so

man sie bald dorthin zurückwün8�,�
woher sie gekommen sind . Wenig5�1,
jetzt muss jeder einsehen dass die

für kleinliche Streitigkeiten vorbel (
Einigkeit ist das Gebot der Stand *

Deulschland

Ist niclit Hitler

Sctaon eine Dnrchlialterede

Citfrings

Der Kampf um die Seele und den

Willen des deutschen Volkes ist im vol¬

len Gange . Es handelt sich darum , das

deutsche Volk zu gewinnen gegen die

Verbrechen seiner Tyrannen . Die eng¬
lische Regierung hat dem deutschen

Volke in einer in Millionen von Exem¬

plaren verbreiteten Botschaft die Wahr¬

heit über den Kriegsausbruch mitgeteilt .
Sie hat dem deutschen Volke gesagt , dass

jede den Frieden wahrhaft liebende Re¬

gierung in Deutschland jederzeit den

Frieden haben kann .

Die Antwort auf diese Propaganda
der Wahrheit besteht in einer verloge -

[ nen Rede von Göriqg . Wie immer spre¬
chen die Gewaltmenschen von Frieden ,

wenn sie ihn ermordet haben . Der Frie¬

den , den sie möchten , ist die Preisgabe
Polens durch seine Alliierten die Demü -

jligung und künftige Knechtung Frank -

jreichs und Englands , das Diktat Hitlers

1über ganz Europa .

Dies Manöver mit dem Frieden ist von

vornherein zum Scheitern verurteilt .

Kein Wort , das die Männer des Hitler¬

systems aussprechen , findet Glauben in

der ausserdeutschen Welt . Ihre Lügen
und ihre Wortbrüche sind zu bekannt ,

als dass ihre Wortmanöver noch

wirken können . Im übrigen hat der Ab -

schluss der englisch - polnischen Konven¬

tion , die keinerlei Sonderfrieden zulässt ,

allen Spekulationen Hitlers und Görings
ein Ende gemacht . Die Alliierten sind

entschlossen , den Krieg bis zum Sturze

des Hitlersystems fortzusetzen , eine Re¬

gierung mit Hitler ist keine wahrhaft

den Frieden liebende Regierung .
Die Rede Görings war die erste offi¬

zielle Durchhalterede , wie sie in Deutsch¬

land aus dem ersten Weltkrieg hinrei¬

chend bekannt sind . Er prahlte mit den

Eroberungen in Polen , mit der Ersatz¬

wirtschaft , mit den Lieferungen , die

Hitler von Russland erhalten will , aber

die Lebensmittelkarten , der Lebensmit¬

telmangel , die Lohnkürzungen und

selbst die " Göringsche Aufforderung , we¬

niger zu essen , sprechen eine beredtere

Sprache als seine Prahlereien .

Die deutschen Arbeiter , an die Göring
sich gewandt hat , werden sich sagen :
„ Kaum acht Tage Krieg — und schon

fangen sie an vom Durchhalten zu re¬

den ? Da muss es schlimm stehen ! "

Und es steht schlimm ! Dieser

ist kein Blitzkrieg , kein Abenteue ®' �
in wenigen Tagen oder Wochen "

die gewaltsame Niederwerfung �
Schwächeren entschieden ist . süI1t f

-:

ein Krieg , dessen ungeheuerer E ®1 ® ( (
allmählich sichtbar werden

wird erst mit der Vernichtung
B1

4*".
enden .

Göring hat geschlossen ; „ Ein■ ■ ujt
ohne Hitler ist unvorstellbar ,

vernichten , heisst Deutschland ve{jiilff
ten . Deutschland ist Hitler , und

"

ist Deutschland . "

Nein , Deutschland , ist nicht
nds - ,
üng "

f &M
Hitler ist der Feind Deutschland5 ' �
Tyrann , der Deutschland ins

Imu . Union , 13 , rue Möchain , Paris .

gestürzt hat . Je eher Hitler

schlagen wird , um so eher wird de

lerkrieg zu Ende sein !

Le Girant : Maurice COQ
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